
Ortsgespräche: Montag bis Freitag
Uhrzeit Vorwahl Anbieter Ct./Min.

Ortsgespräche: Wochenende
Uhrzeit Vorwahl Anbieter Ct./Min.

Ferngespräche: Montag bis Freitag
Uhrzeit Vorwahl Anbieter Ct./Min.

Ferngespräche: Wochenende
Uhrzeit Vorwahl Anbieter Ct./Min.

Festnetz zu Handy: Montag bis Sonntag
Uhrzeit Vorwahl Anbieter Ct./Min.

Günstige Call-by-Call-Anbieter ohne An-
meldung. Abrechnung im Minutentakt
oder besser. Nicht alle Anbieter sind im
Ortsnetz flächendeckend verfügbar.
Teltarif-Hotline: 0900 1 330100 (1,86 Eu-
ro/Min. von T-Com, Mo-Fr 9-18 Uhr).
Stand: 02.07.2010.
T) Mit Tarifansage.
Quelle: www.teltarif.de.

7-12 01088 01088 1,40
01028 Sparcall 1,41

12-14 01088 01088 1,40
01028 Sparcall 1,41

14-16 01019 freenetPhone 1,00
01088 01088 1,40

16-19 01088 01088 1,40
01028 Sparcall 1,41

19-21 01088 01088 0,58
01070 Arcor 0,59

21-7 01013 Tele2 0,63
01088 01088 0,96

7-19 01088 01088 0,68
01070 Arcor 1,45

19-7 01088 01088 0,76
01013 Tele2 0,77

8-14 01088 01088 1,17
01028 Sparcall 1,18

14-16 01075 01075 0,97
01019 freenetPhone 1,00

16-18 01075 01075 0,97
01088 01088 1,17

18-19 01045 01045 T) 0,89
01028 Sparcall 1,18

19-21 01070 Arcor 0,55
01013 Tele2 0,57

21-8 010011 010011 T) 1,53
01041 HanseNet 1,54

7-19 01088 01088 0,68
01070 Arcor 0,69

19-7 01013 Tele2 0,57
01070 Arcor 0,89

0-18 01088 01088 7,15
01028 Sparcall 7,16

18-24 01088 01088 7,15
01028 Sparcall 7,16
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Monatssumme:
Norm:

DAS WETTER IM JUNI: SONNIG UND TROCKEN
ALS AUSGESPROCHEN TROCKEN
geht der Monat Juni in die Aufzeich-
nungen ein. Es fielen lediglich 12,2 Liter
Regen pro Quadratmeter. Das sind nur
15,9 Prozent vom Monatsmittel, das für
die Region mit 76,9 Litern angegeben
wird. Spürbare Niederschläge gab es
lediglich vom 8. bis 10. Juni.

VON DER GEFÜHLTEN TEMPERATUR
her hat der Juni 2010 keinen so guten Ein-
druck hinterlassen. Doch die Aufzeichnun-
gen des Deutschen Wetterdienstes für die
Region sprechen eine andere Sprache: Im
langjährigen Vergleich lag das Monatsmit-
tel von 17 Grad um mehr als ein Grad über
der Norm von 15,9 Grad Celsius.

12,2 mm
76,9 mm

IN DER SONNENSCHEINDAUER
konnte der Juni so richtig punkten. 264,3
Sonnenstunden wurden gemessen. Das
langjährige Mittel liegt bei 193,5 Stun-
den. Die sonnigen Tage waren gleichmä-
ßig über den Monat verteilt, mit Höhe-
punkten vom 3. bis 5. Juni, am 16. und 17.,
sowie vom 22. bis 28. Juni. An fünf Tagen
schien die Sonne mehr als 15 Stunden
vom Himmel.

Monatssumme:
Norm:

264,3 Std.
193,5 Std.

Monatsmittel:
Norm:

17,0 °C
15,9 °C

Tageshöchsttemperatur
Tagestiefsttemperatur

Von Bernadette Wenker
Gemeindereferentin in der 
Pfarreiengemeinschaft 
Obergrafschaft

Haben Sie sich
das schon

einmal überlegt?
Wir Menschen
neigen doch dazu,
immer von dem,
was uns gefällt, noch mehr
haben zu wollen. Was brau-
chen wir wirklich weniger? 

Mir wurde vor einigen Ta-
gen bewusst, dass ich in der
Urlaubszeit die Uhr weniger
benötigen werde. Das war
direkt ein wohltuender Ge-
danke. Eine Zeit lang werde
ich meinen Alltag weniger
von der Uhr bestimmen las-
sen, kann mehr nach mei-
nem Biorhythmus und nach
Lust und Laune leben. Das
hat schon was. 

Ich werde Zeit haben,
kann mir mehr Zeit lassen,
kann mich erholen und
mich besinnen, auf das, was
mir gut tut. Die Uhr brauche
ich dann nicht, um die Son-
nenstrahlen und ihre Wär-

me auf der Haut zu spüren
und sie in mein Gemüt
scheinen zu lassen oder ein
abkühlendes und erfrischen-
des Bad bei Hitze zu neh-
men. 

Ich habe mir vorgenom-
men, meine Sinne bewusster
zu nutzen: Gottes schöne
Schöpfung bewusst zu be-
trachten und mich an ihr zu
freuen, duftende Blumen zu
riechen und ihren Duft tief
einzuatmen, manchmal bar-
fuß zu gehen und mit den
Fußsohlen den Boden zu
spüren und meine Verwur-
zelung mit der Erde. Ich
möchte das Essen und Trin-
ken, welches ich verzehre,
bewusst schmecken und de-
ren Köstlichkeit wahrneh-
men, und ich möchte auf die
Laute hören, die mir begeg-
nen, von den singenden Vö-
geln bis zu den Menschen,
die mit mir reden.

Sich mehr Zeit lassen und
das Erlebte bewusst wahrzu-
nehmen kann Leben in Fülle
bedeuten.

Im Buch Kohelet heißt es:
„Alles hat seine Stunde. Für

jedes Geschehen unter dem
Himmel gibt es eine be-
stimmte Zeit“ (Koh. 3,1). Für
die einen ist jetzt die Zeit
der Erholung, für andere die
Zeit der Arbeit oder An-
strengung, für die einen die
Zeit der Freude, für wieder-
um andere die Zeit der Ver-
zagtheit. Für einige die Zeit
der Krankheit, für andere
die Zeit der Genesung. Nur
durch die Existenz von Ge-
gensätzlichkeiten können
wir wahrnehmen, was gera-
de da ist. Freude spüren wir
nur, wenn wir auch die Trau-
rigkeit kennen. Anspannung
und Entspannung müssen
sich abwechseln, damit es ei-
nem Menschen gut geht.

Und vielleicht ist auch die
nicht benötigte Uhr sinnvoll,
um bewusst mehr Zeit zu
haben und sie zu genießen. 

In Koh. 3,6 heißt es wei-
ter: „eine Zeit zum Suchen
und eine Zeit zum Verlieren,
...“

Gerade in der Urlaubszeit
haben viele Menschen hohe
Erwartungen nach erfülltem
und glücklichem Leben. Vie-

les soll erlebt werden, was
sonst so leicht auf der Stre-
cke bleibt – vom schönen
Wetter angefangen bis zum
freudigen und friedvollen
Miteinander. Je höher die
Erwartungen, umso mehr
kann auch das Risiko stei-
gen, enttäuscht zu werden. 

Manchmal machen wir da
mit unseren Erwartungen
die Rechnung ohne die an-
deren: Den Partner/die Part-
nerin, das Kind/die Kinder,
denn unsere Wünsche sind
ja nicht immer deckungs-
gleich und schon gar nicht
zeitgleich mit denen der an-
deren.

Verständnis, Gespräch,
Verhandeln bleiben auch in
der Zeit – ohne Uhr – nötig,
um miteinander auszukom-
men. Ich glaube, frei zu ha-
ben, Ferien zu machen, ist so
ein bisschen wie gesendet
sein – zu sich selber, um
auch wieder auf andere zu-
gehen zu können.

Ich wünsche Ihnen eine
gute Zeit und einen weisen
Blick, wie Sie sie nutzen
möchten.

Was brauchen viele Menschen in dieser Zeit weniger?

Zum Sonntag

SCHÜTZENVEREIN
WALDSEITE-HAGELS-
HOEK E. V. Zur Teilnah-

me am Schützenfest un-

seres Brudervereins

„Schützengilde Gilde-

haus“ treffen wir uns

heute um 20 Uhr an der

Ostmühle, am morgigen

Sonntag um 11.30 Uhr bei

Bauer Hagel und am

Montag wiederum um 20

Uhr an der Ostmühle.

Der Vorstand bittet um

zahlreiches und pünktli-

ches Erscheinen.

Vereine

SONNABEND

SONNTAG

LAUFTREFF FÜR JEDER-
MANN. Am Sonntag, 10
Uhr, Parkplatz Tillenberge.

Von Thomas Kriegisch

Das Publikum des
Sommerfestes der

Niedersächsischen Lan-
desvertretung in Berlin
staunte nicht schlecht,
was da aus dem äußers-
ten Westen des Landes
geboten wurde. Ein 60
Musiker starkes und in
seiner Art einzigartiges
„Sinfonic Rock-Ensem-
ble“ (SRE) hatten viele
der 3800 Gäste aus Poli-
tik, Wirtschaft, Kultur
oder Sport weder zuvor
gesehen noch gehört.
Und so, wie das Orches-
ter der Musikschule
Nordhorn mit Spielfreu-
de und jugendlichem
Schwung eine Stunde
lang seinen mitreißenden
Mix aus Rock und Klassik
von der Bühne brachte,
wurden die „Botschafter
des Musiklandes Nieder-
sachsen“ ganz schnell
zum großen Sympathie-
träger für die Grafschaft.

Aber auch das, was am
vergangenen Montag Ex-
Ministerpräsident Chris-
tian Wulff zwei Tage vor
seiner Wahl zum Bundes-
präsidenten über Nord-
horn und den Landkreis
lobend zu erzählen wuss-
te, ließ viele aufhorchen:
In seiner Eröffnung des
Sommerfestes rückte
Wulff vor Politikpromi-
nenz und vielen Medien-
vertretern die Grafschaft
als dynamischen und er-
folgreichen Wirtschafts-
raum ins Rampenlicht
und gab ihr das Image ei-
ner aufstrebenden
Wachstumsregion mit
Vorbildcharakter. Mit die-
ser beeindruckenden
Vorstellung zogen Kreis-
stadt und Landkreis wohl
mehr nachhaltige Auf-
merksamkeit auf sich als
es Infostände auf Touris-
tikmessen oder Anzei-
genwerbung vermögen.

Die gelungene Präsen-
tation in Berlin befeuert
die Idee eines verstärk-
ten Grafschafter Regio-
nal-Marketings nach au-
ßen. Den verschärften
Wettbewerb um Kunden,
Kaufkraft und Zuwande-
rung, dem Kommunen in
Zeiten des demografi-
schen Wandels ausge-
setzt sind, können Klein-
und Mittelstädte und Ge-
meinden im Alleingang
nicht bewältigen – und
gegen die Metropolen,
die starke Zuzugsgewin-
ne verzeichnen, sind sie
sowieso chancenlos. Nur
dort, wo die „Kleinen“ ih-
re Stärken und Talente
bündeln und geschlossen
als Region auftreten,
wachsen Konkurrenzfä-
higkeit und Schlagkraft.

Kreis und Stadt Nord-
horn sollten sich nach
dem imponierenden Auf-
tritt in Berlin ermutigt
fühlen, künftig noch stär-
ker überregional ihre
Trümpfe mit einem der-
art liebenswürdigen
Charme auszuspielen
und sich diese Selbstdar-
stellung auch etwas kos-
ten zu lassen. Dass der
Kreis eine attraktive Re-
gion mit hoher Lebens-
und Erlebnisqualität ist,
muss den Grafschaftern
nicht vermittelt werden –
doch anderswo sorgt ein
so öffentlichkeitswirksa-
mer Auftritt wie in Berlin
für manches Aha-Erleb-
nis und viele neue Freun-
de. Auch wenn die Graf-
schafter lieber auf Be-
scheidenheit, Zurückhal-
tung und Sparsamkeit
setzen: Wer keinem sagt,
was er zu bieten hat,
kann auch keinem etwas
bieten. Und wer in Zu-
kunft nur um den eige-
nen Kirchtum kreist, wird
irgendwann keine Zu-
kunft mehr haben.

KOMMENTAR 
ZUM WOCHENENDE

Wer zeigt, was er zu bieten
hat, kann vielen was bieten

Das Ziel des niedersäch-

sischen Innenministeri-

ums, dass die Region

Emsland / Grafschaft

Bentheim über eine zen-

trale Leitstelle in Osna-

brück versorgt werden

sollte, war nicht im Sin-

ne der beiden Landkrei-

se. Jetzt haben sie

mit der Vertragsun-

terzeichnung für ei-

nen Virtuellen Leit-

stellenverbund einen

neuen Weg gefunden,

der beiden Partnern

Vorteile verspricht.

Von Irene Schmidt

NORDHORN/LINGEN.
„Das Emsland braucht
seine eigene Leitstelle.“
Daran gibt es laut Land-
rat Hermann Bröring
aus dem Emsland kei-
nen Zweifel. Eines seiner
Hauptargumente ist das
Kernkraftwerk. Sollte es
dort zu einem Störfall kom-
men, müsse er auf Mitarbei-
ter zurückgreifen können,
die das Umfeld und seine
Umstände genau kennen.
Ein zweiter Grund, den Brö-
ring gestern während einer
Pressekonferenz im Nord-
horner Kreishaus anführte,
trifft auch auf die Grafschaft
zu: Die Eigenheiten von
Land und Leuten. Ein
Mensch in einer Notlage
drücke sich nicht zwangs-
läufig so klar aus, dass man

es direkt ins GPS einspeisen
könne, so Bröring. Orts-
kenntnisse seien ein klarer
Heimvorteil. Um dennoch
Kosten zu senken und die
Effizienz der Leitstellen zu
verbessern, wurde in den
Kreishäusern, in den Abtei-
lungen der Dezernenten Dr.
Bernd Kuckuck (Emsland)
und Dr. Henning Kammer
(Nordhorn), das Konzept der
Virtuellen Leitstelle entwi-
ckelt. „Damit wird die Si-
cherheit, die Effektivität und
die Wirtschaftlichkeit er-
höht, ohne dass eine der
Leitstellen aufgegeben wer-
den müsste,“ erläuterte

Landrat Friedrich Kethorn
vom Landkreis Grafschaft
Bentheim das Konzept.

Das System ist mit mo-
derner Technik, die für die
Nordhorner Leitstelle noch
nachgerüstet werden muss,
einfach umzusetzen. An der
Personalstruktur der Leit-
stellen, die die Rettungs-
dienste und Feuerwehrein-
sätze koordinieren, ändert
sich erst einmal gar nichts.
Die Leitstelle Emsland ist
mit zwei Kräften, die in der
Grafschaft mit einer Person
rund um die Uhr besetzt.
Wenn in Zukunft ein Groß-
schadensfall auftritt, wird

sich die jeweils zuständige
Leitstelle darauf konzentrie-
ren können, während ihr die
Nachbarleitstelle die Routi-
neeinsätze abnimmt. Auch
im Alltag kommt es zu ge-
genseitiger Entlastung.
Kann ein Anruf bei der ei-
nen Leitstelle nicht entge-
gengenommen werden, wird
er nach zehn Sekunden wei-
tergeleitet und von der an-
deren Leitstelle abgewickelt.

Laut Vertrag, den Fried-
rich Kethorn und Hermann
Bröring gestern unterzeich-
neten, soll die Virtuelle Leit-
stelle ab 2011 in Betrieb ge-
hen.

Zusammenarbeit beim Notruf
Grafschaft und Emsland planen Virtuellen Leitstellenverbund

Die Leitstellen im Emsland und der
Grafschaft Bentheim werden ab 2011
zu einer virtuellen Leitstelle zusam-
mengelegt. Landrat Friedrich Kethorn
und sein Kollege aus dem Emsland,
Hermann Bröring (kleines Foto
rechts), unterzeichneten gestern ei-
nen entsprechenden Vertrag. Das gro-
ße Foto zeigt den Blick in die Leitstelle
des Kreises Grafschaft Bentheim.

Fotos: Konjer / www.gn-fotoservice.de


